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336 jJ. 33.: SBenn ber S3ater nidjt baÇcim ift.

feiner mef)t toar, an ber ©eite beg ^oti3i(ten „SIbiö -— unb gute Steife!" tägett ber $oti-
toieber burcf) bie ©tabt — bem 33agngof 311: ein 31ft/ atg ber Qug fid") in 23etoegung fegte,
junger ÏÏRann mit btißenben QJleffingfnopfen ©ie SBett ift toeit. Unsägtige ©tragen taufen
auf bem blauen SRocï, ein alter ïïftann mit sVoei über bie ©rbe gin. 3ebcr SDTenfg gegt feinen
©troggatmen am ©aum feineê faltigen 5?ittelg. eigenen 2Beg.

îBenn ber Q3ater

Sine, bie eg mit ber ^inberersiegung 3U tun
gaben, befommen geute aug bermegrte ©gtoie-
rigfeiten 3U fpüren. ©a toirb allerlei gemelbet
born ©guttoeg, unb bor ben loerbftferien fam
nodj um gatb fegg Ugr eine ïïftutter in bag i?in-
bergartengebäube, in bem aug ein ifjortbetrieb
ift: ,,55ft bietleicgt ber #anêti gier, er ift nocg

nigt geimgefommen?"
@an3 figer merben bie Einher geute megr ab-

getenft/ aber untoitttürtig brängt fidj bod) bie

ffrage auf: #at eg ba bietteigt immer gegeißen:
„SBart nup big ber 23ater geimfommt?" —• $a,
bag bauert jeßt eben ein toenig lange, unb ber

©amigtaug toitt audj nigt fo fcgnett 3U £jitfe
fommen.

Slber geute ift nidjt Qeit bafür, einanber 23or-

toürfe 3u maiden, ffegter gaben ibir atte gemadjt,
toenn ibir fegen, tooran eg liegt; tootten toir eg

beffer magen unb einanber getfen. „SRigt mit 3U

gaffen, mit 3U tieben finb toir ba." ©refer fgone
unb berpftigtenbe ©prug fott nigt nur auf einer
SBanb in ber Banbegaugftetlung ftegen, toir toot-
ten ung barum mögen, ftitt, 3äg, unb treue regte
©gtoei3erinnen 3U fein.

55g gäbe ein paar S3orfgtäge: SBenn'g fgtoer
gegt mit ber ©Biegung, tootten toir nigt mit-
einanber barüber reben, ©ie atg 3Jlutter, unb toir
atg bie, bie mit 3U ergiegen gaben? ©g toäre nie

fo törigt getoefen toie geute, toenn eineg güft
unb bag anbere gott 3iegen toürbe! ©ag i?inb
müßte fpüren, bie fgtoagen nigt über mig —
toergätte^eit 3um ©gtoäßen, toenn eg igm ernft
ift —, aber fie mogten beibe bon mir bag gteige,
unb barum toeiß ig eigenttig aug gan3 gut,
toag ig 3U tun gäbe, ©g ift bem iîinb nie toog-
1er, atg toenn eg fig geborgen in einer ftarfen
irjanb toeiß unb eg barum ein regteg j?inb fein
barf.

Einher braugen biet Sluge. 55g gtaube, mange
finb geute fo unrugig unb unteibig, toeit bieter-

ntd)t baïjeim ift.
ortg big in atte SRagt ber 5Rabio auf alten mög-
tigen Stationen eingefteüt ift. 23efonberg grö-
ßere 23uben müffen ba immer nog gingören,
felbft toenn er nigt im gimmer fetber ift. Söir
gaben einen fegr 3Ubertäffigen fgtoei3crifgen
Stagrigtenbienft, unb in ben begörbtigen 9Tbit-

teitungen toirb ung mangeg bann aug toirftig
erftärt. Söir tun ung fetber ben beften ©efatten,
toenn toir baran feftgatten, unb eg ift nigtg fo

törigt, atg toenn man gerumrebet, toag man ja
gar nigt berftegt.

Söir tootten ung fetber im Qüget galten, ©g ift
nigt teigt, auf einmal altein altem ©gtoeren
gegenüber3uftegen, aber bie Sbagbarin oben unb
unten tann ung toogt fgtoertig biet getfen babei.
Söir finb Sgtoetserinnen, unb bag berpftigtet.
©enfen toir an bie ©tauffagerin!

ipünftlig an ber getoognten iTagegorbnung
feft3ugatten, fo toeit eg mögtig ift, betoagrt aug
bie Einher am egeften babor, 93Taß- unb Qeit-
gefügt 3U bertieren.

SBenn ettoag geänbert toerben muß, toenn fpür-
bar gefpart toerben muß, ober toenn gar bie

STTutter taggüber nigt megr bageim ift, bann
fotten toir mit ben iHnbern barüber reben. Sftigt
jammern! ©ag gitft nigtg, aber freubig einfefteg
Qiet bor Stugen ftetlen, bag gitft über mange
©gtoierigfeit gintoeg. Unb toir fagen ja, baß eg

ung ernft fei mit unferm ^ßatriotigmug unb unfe-
rer ©pferbereitfgaft.

2Bir tootten nigt ginter ben 3Jtännern 3urücf-
bteiben, bie an ber ©ren3e ftegen, bereit, bie

ffteigeit unb Unabgängigteit beg fianbeg unb bag
Beben igrer fiieben 3U berteibigen. #üben unb
brüben gegt eg um Qufunftgaufgaben. 55n ber

ffugenb Hegt aug bie Qufunft eineg Söotfeg. ©a-
für einsuftegen, baß fie ftart unb frog, gefunb
an fieib unb ©eete fig entfatten fann, fei unfere
geitige Slufgabe, im éticf auf ©Ott unb 33ater-
tanb. g. s.

fftebaltton: Dr. ®rnft Sfd&ntann, Sürtcb 7, Sftüttftr. 44. (SBetträge nur an btefe älbreffel) HP" Unberlangt etnsefanbten Sei«

trägen ntufe ba« Stüclborto beigelegt toerben. SDrutf unb SBerlag bon iblitller, ffierber & Eo., SBoIfbadjftrafje 19, gürtfi.

336 F. B.: Wenn der Vater nicht daheim ist,

keiner mehr war, an der Seite des Polizisten „Adiö — und gute Neise!" lächelt der Poli-
wieder durch die Stadt — dem Bahnhof zu: ein Zisch als der Zug sich in Bewegung setzte,

junger Mann mit blitzenden Messingknöpfen Die Welt ist weit. Unzählige Straßen laufen
auf dem blauen Rock, ein alter Mann mit zwei über die Erde hin. Jeder Mensch geht seinen
Strohhalmen am Saum seines faltigen Kittels, eigenen Weg.

Wenn der Vater
Alle, die es mit der Kindererziehung Zu tun

haben, bekommen heute auch vermehrte Gchwie-
rigkeiten zu spüren. Da wird allerlei gemeldet
vom Schulweg, und vor den Herbstferien kam
noch um halb sechs Uhr eine Mutter in das Kin-
dergartengebäude, in dem auch ein Hortbetrieb
ist: „Ist vielleicht der Hansli hier, er ist noch

nicht heimgekommen?"
Ganz sicher werden die Kinder heute mehr ab-

gelenkt, aber unwillkürlich drängt sich doch die

Frage auf: Hat es da vielleicht immer geheißen:
„Wart nur, bis der Vater heimkommt?" —- Ja,
das dauert jetzt eben ein wenig lange, und der

Samichlaus will auch nicht so schnell zu Hilfe
kommen.

Aber heute ist nicht Zeit dafür, einander Vor-
würfe zu machen. Fehler haben wir alle gemacht,
wenn wir sehen, woran es liegts wollen wir es

besser machen und einander helfen. „Nicht mit zu
hassen, mit zu lieben sind wir da." Dieser schöne

und verpflichtende Spruch soll nicht nur auf einer
Wand in der Landesausstellung stehen, wir wol-
len uns darum mühen, still, zäh, und treue rechte

Schweizerinnen zu sein.

Ich habe ein paar Vorschläge: Wenn's schwer

geht mit der Erziehung, wollen wir nicht mit-
einander darüber reden, Sie als Mutter, und wir
als die, die mit zu erziehen haben? Es wäre nie
so töricht gewesen wie heute, wenn eines hüst
und das andere hott ziehen würde! Das Kind
müßte spüren, die schwätzen nicht über mich —
wer hätte Zeit zum Schwätzen, wenn es ihm ernst

ist —, aber sie möchten beide von mir das gleiche,
und darum weiß ich eigentlich auch ganz gut,
was ich zu tun habe. Es ist dem Kind nie woh-
ler, als wenn es sich geborgen in einer starken
Hand weiß und es darum ein rechtes Kind sein

darf.
Kinder brauchen viel Ruhe. Ich glaube, manche

sind heute so unruhig und unleidig, weil vieler-

nicht daheim ist.

orts bis in alle Nacht der Radio auf allen mög-
lichen Stationen eingestellt ist. Besonders grö-
ßere Buben müssen da immer noch hinhören,
selbst wenn er nicht im Zimmer selber ist. Wir
haben einen sehr zuverlässigen schweizerischen

Nachrichtendienst, und in den behördlichen Mit-
teilungen wird uns manches dann auch wirklich
erklärt. Wir tun uns selber den besten Gefallen,
wenn wir daran festhalten, und es ist nichts so

töricht, als wenn man herumredet, was man ja
gar nicht versteht.

Wir wollen uns selber im Zügel halten. Es ist

nicht leicht, aus einmal allein allem Schweren
gegenüberzustehen, aber die Nachbarin oben und
unten kann uns Wohl schwerlich viel helfen dabei.

Wir sind Schweizerinnen, und das verpflichtet.
Denken wir an die Stauffacherin!

Pünktlich an der gewohnten Tagesordnung
festzuhalten, so weit es möglich ist, bewahrt auch

die Kinder am ehesten davor, Maß- und Zeit-
gefühl zu verlieren.

Wenn etwas geändert werden muß, wenn spür-
bar gespart werden muß, oder wenn gar die

Mutter tagsüber nicht mehr daheim ist, dann
sollen wir mit den Kindern darüber reden. Nicht
jammern! Das hilft nichts, aber freudig ein festes

Ziel vor Augen stellen, das hilft über manche

Schwierigkeit hinweg. Und wir sagen ja, daß es

uns ernst sei mit unserm Patriotismus und unse-
rer Opferbereitschaft.

Wir wollen nicht hinter den Männern zurück-
bleiben, die an der Grenze stehen, bereit, die

Freiheit und Unabhängigkeit des Landes und das
Leben ihrer Lieben zu verteidigen. Hüben und
drüben geht es um Zukunftsaufgaben. In der

Jugend liegt auch die Zukunft eines Volkes. Da-
für einzustehen, daß sie stark und froh, gesund

an Leib und Seele sich entfalten kann, sei unsere
heilige Aufgabe, im Blick auf Gott und Vater-
land. F. B.

Redaltion: vr. Ernst Efchmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Betträge nur an diese Adressel) DU" Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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